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Vorwort Im Zentrum des vorliegenden Buches steht die Persönlichkeitsentwicklung Lernender im Unterricht. Deshalb werden wir den Blick vor allem auf das Lernen und Lehren richten. In der Wechselwirkung von Lernen und Lehren besteht das Wesen des Unterrichts. Wir betonen hierbei ausdrücklich das Lernen an erster Stelle und beziehen hierauf Lehren. Im Unterricht sind die Akteure Lernende (Schüler) und Lehrende (Lehrer), wobei beide die Rollen tauschen können. Es ist völlig klar, dass auch Lehrende im Prozess ihrer Tätigkeit viel hinzu lernen, zu Lernenden werden und umgekehrt. Eigentlich müsste das Buch sich daher an diese beiden Akteure richten. Vielleicht wäre dies ein Beitrag zur Lösung von Unterrichtsproblemen. Man mag es bedauern, Schüler lesen jedoch wenig Bücher über den Unterricht und das Lernen und Lehren in ihm. Deshalb schreiben wir (notgedrungen) für Lehrende, stellen dabei aber immer das Lernen und den Lernenden in den Mittelpunkt der Betrachtung, denn eigentlich geht es um ihn. Damit ist die Frage nach der Rolle des Lehrenden im Unterricht angeschnitten, zu der wir uns ausführlich äußern werden. Gleichzeitig stellt sich die Frage nach dem Verhältnis zwischen dem, was wir hier aufschreiben und dessen Wirkung mit Blick auf den Unterricht - stillschweigend vorausgesetzt, dass der Leser unseren Argumenten geneigt ist und sie in sein pädagogisches Denken und Handeln einbezieht. Kann denn mit den Mitteln der Wissenschaft dazu beigetragen werden, Unterricht bzw. Lernen und Lehren in ihm zu verändern? Ist Unterrichten vielleicht eher eine Kunst, die man eigentlich nicht erlernen kann, zu der man geboren wird, begabt ist oder nicht? Oder ist Unterrichten eine Wissenschaft, die durch fleißiges und beharrliches, manchmal auch langwieriges und beschwerliches Studium erlernt werden kann? GAGE (1979) wirft in seinem Buch „Unterrichten - Kunst oder Wissenschaft?“ diese Frage auf. Er versteht Unterrichten als Prozess „... der Intuition, Kreativität, Improvisation und Mitteilungsfähigkeit verlangt, ein(en) Prozess der Raum lässt für ein Abweichen von den durch Regeln, Formeln und festgelegten Prozeduren vorgegebenen Schemata“ (S. 3). Also sind wir auf verlorenem Posten? Nein, denn er gibt dem Lehrer zu bedenken: „Als Lehrer müssen Sie wissen, wann Sie ihre Formeln vergessen können; aber Sie müssen sie erst gelernt haben, ehe sie sie vergessen können“ (S. 11). Also ist Unterrichten beides: Kunst und Wissenschaft (vgl. hierzu auch DUBS 2000)? Aktuelle Forschungen (vgl. WEINERT & HELMKE 1997) verweisen darauf, dass es für jeden Lehrer hohe Kompensations-
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möglichkeiten, eine sehr große Vielfalt wirkungsvollen Lehrerhandelns im Unterricht gibt, so dass es kaum möglich wird, die Merkmale des erfolgreichen Lehrers anzugeben. Vielmehr ist es erforderlich, dass jeder Lehrer seinen individuellen Lehrstil ausprägt, der, und darauf weisen beide Autoren ausdrücklich hin, ist allerdings nicht beliebig. Aus dieser Perspektive heraus wollen wir tun, was wir können: Wir werden bemüht sein, jenes am Lern- Lehr- Geschehen im Unterricht zu thematisieren, was nicht beliebig ist und gleichzeitig uns verpflichten, die handlungsorientierende Funktion pädagogischer Wissenschaft und Theorie mit Blick auf den Unterricht zu betonen (vgl. zu dieser Problemstellung BENNER & BRÜGGEN 2000). Im vorliegenden Buch werden wir einige Kernfragen des Lernens und der Persönlichkeitsentwicklung von Lernenden im Unterricht betrachten. Solche Kernfragen sind u. a. - Wie erfolgt die Persönlichkeitsentwicklung des jungen Menschen und in welcher Beziehung stehen dazu Schule, Unterricht und Lernen? - Kann - und wenn, wie kann die Persönlichkeitsentwicklung des Lernenden durch institutionalisierte Bildung (Unterricht, Unterweisung, Instruktion) beeinflusst, gefördert, stimuliert werden? - Wie lassen sich Entwicklungsprozesse im Unterricht und damit der Unterricht selbst effektiveren? Lässt sich ein optimales Verhältnis zwischen pädagogischem Aufwand und individuellem Nutzen des Lernenden (gemessen an der ihm möglich werdenden Persönlichkeitsentwicklung) finden und pädagogisch gestalten? - Wie kann der Widerspruch zwischen stets wachsenden gesellschaftlichen Anforderungen an die Wissensaneignung (Qualität und Quantität der Kenntnisse; historisch- konkretes „Gebildetsein“ - z.B. das Verfügen über Schlüsselqualifikationen, Lernkompetenz mit Blick auf lebenslanges Lernen usf.) und der Tatsache gelöst werden, dass jedes Individuum stets alles nur selbst lernen muss? Für die Beantwortung dieser und anderer Fragen haben wir einen bestimmten theoretischen Blickwinkel, eine besondere Perspektive gewählt. Es handelt sich um die humanwissenschaftliche Perspektive der kultur- historischen Schule1. Kennzeichnend für diesen theoretischen Ansatz ist, dass er den Menschen und seine Entwicklung konsequent im Kontext der Kultur und der konkret- historischen gesellschaftlichen Determination betrachtet. Für die Analyse der menschlichen Entwicklung und Lebensweise spielt im Rahmen der kultur- historischen Schule die Tätigkeit (als grundlegende Form der Wechselwirkung zwischen Mensch und Welt) eine entscheidende Rolle und dies sowohl mit Blick auf die Lösung wissenschaftlicher wie auch praktischer Probleme. 1
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Angesichts der oben angedeuteten Tatsache, dass Wissenschaft nur einen, vielleicht sogar geringen Anteil an erfolgreichem Unterrichten hat, wird sich der Leser vielleicht fragen: 1. Warum wird versucht, das Problem des Lernens und des Unterrichts über einen stringenten Theoriebezug anzugehen? Ist dies denn sinnvoll, wo Pädagogik und pädagogische Forschung nicht ganz zufällig häufig auf stringente Theoriebezüge verzichtet,(a) (TERHART 1997, Unterrichtswissenschaft 1/2000), wo zwar empirische und systematische Pädagogik aufeinander zuzugehen scheinen und dennoch ihre Gegensätze keineswegs überwinden (HOFFMANN 1991, BENNER & BRÜGGEN a. a. O., BÜEHLER 2000), wo insgesamt die Frage, ob denn pädagogische Disziplinen, deren Gegenstände Schule, Unterricht, Lernen, Persönlichkeitsentwicklung im Unterricht usf. sind, überhaupt den Kriterien einer Wissenschaft genügen, zumal wenn sie auch noch den Anspruch beibehalten, Orientierungen für das Handeln von Pädagogen zu produzieren (vgl. BREZINKA 1978, GUDJONS 1994)? 2. Warum wird dann auch noch eine besondere Theorie der Bearbeitung des Themas zu Grunde gelegt, nämlich die Tätigkeitstheorie? Auf die erste Frage ist folgendermaßen zu antworten. Wenn es richtig ist, dass nach einhundert Jahren z. T. intensiver Forschung nahezu alle Fragen, die im Zusammenhang mit Schule, Unterricht und dem Lernen in Bildungsinstitutionen gestellt werden, unbeantwortet sind (WEINERT & DE CORTE 19962, DE CORTE 2000), so tut sich ein Widerspruch auf: Gemessen an der nicht mehr zu überblickenden Flut von Sammelbänden, Forschungsberichten, Büchern und Zeitschriftenartikeln existiert ein unermesslicher Schatz an Wissen, systematisierter Erfahrung über Schule, Unterricht und Lernen. Dennoch scheint dieses Wissen nicht viel dazu beizutragen, Fragen, wie die oben aufgeworfenen zu beantworten. Wir finden heute in der ständig zunehmenden Flut von Literatur - ganz zu schwiegen von den im Internet präsentierten Informationen - vor allem Teilantworten, vergleichbar den Teilen in einem Puzzle. Dabei fehlen dem Puzzle viele Teile, das ist jedoch nicht sein Hauptproblem. Wer sich nämlich daran wagt, aus den Teilen ein Gesamtbild zusammenzusetzen, wird vor ein unlösbares Problem gestellt: Dem Puzzle fehlt die Anleitung - es existiert gar keine Vorstellung vom Gesamtbild, das sich aus den Teilen zusammensetzen ließe. Übertragen auf unser wissenschaftliches Puzzle bedeutet das: Die Voraussetzung dafür, dass aus den Ergebnissen (vor allem empirischer) Forschung ein Ge„After 100 years of systematic research in the fields of education and educational psychology, there is, in the early 1990s, still no agreement about whether, how, and under which conditions research can improve educational practice” (WEINERT & DE CORTE 1996, S. 43).



2



10



Vorwort



samtbild des zu erforschenden Gegenstands zusammengesetzt werden kann, ist die Existenz eines Theorierahmens, der die Konturen des zusammenzusetzenden, zu konstruierenden Gesamtbildes erkennen lässt (vgl. hierzu auch DALIN 1999, BECK 2000). Auch wenn im Zuge der Forschungen dieser selbst verändert werden wird, stets muss er vor ihrem Beginn möglichst stringent vorhanden sein, damit das angestrebte Gesamtbild erzeugt, der Forschungsgegenstand konkret abgebildet werden kann. Nicht nur die für viele praktisch tätige Pädagogen ungewohnte wissenschaftliche Sprache (oft lateinische oder neuerdings englische Fachausdrücke und häufig genug ein dem Laien unverständlicher mathematischer Apparat), sondern auch das Fehlen eines Gesamtbildes, eines pädagogisches Handeln orientierenden, pädagogischen Sinn stiftenden Rahmens trägt dazu bei, dass viele Lehrer und Erzieher aber auch Eltern sich von pädagogischer Wissenschaft und Forschung abgewandt haben. Die immer spezifischer werdenden Einzeluntersuchungen der pädagogischen Forscher gehen immer spezifischeren, wenn empirisch- analytisch gearbeitet wird, mathematisch modellierbaren Hypothesen nach, wobei häufig genug, trotz multivariater Versuchspläne und Pfadmodellen, die Komplexität des für den praktischen Pädagogen interessanten Gegenstands verloren geht (BECK a.a.O.). Kurz - viele Fragen, die Praktiker der Schule stellen, können im Rahmen des gewählten Paradigmas nicht beantwortet werden (vgl. WEIDENMANN 2000, LEUTNER 2000).(b) Vor allem im Zusammenhang mit empirisch- analytischen Arbeiten ist zu beobachten, dass gerade bei Praktikern der Eindruck entsteht, dass in der Zusammenschau der Forschungen, als praktisch verwertbares Fazit intensiver pädagogischpsychologischer Forschungen, Banalitäten herauskommen. Häufig wird dann Forschung kritisiert: „Und um herauszufinden, was wir ohnehin wissen, müsst ihr solch einen Aufwand betreiben?“ Wir sehen eine Ursache für diesen Zustand in der Theorieabstinenz oder besser, im häufigen Fehlen eines stringenten Theorierahmens, aber auch oft im geringen Bemühen der Forscher, einen solchen ihren Arbeiten zu Grunde zu legen. Leider wird dieses Vorgehen durch die Praxis deutscher Forschungsförderung unterstützt. Unser Anliegen ist es, die in den folgenden Kapiteln aufgeworfenen Fragen und Probleme der Schule, des Unterrichts und des Lernens stets auf dem Hintergrund eines stringenten Theorierahmens zu diskutieren, um auf diese Weise dazu beizutragen, dass ein Gesamtbild vom wissenschaftlichen Gegenstand entstehen kann, welches auch in der Lage ist, konkrete Konsequenzen für pädagogisches Handeln abzuleiten.
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Es ist uns natürlich klar, dass dies auch mit Nachteilen verbunden ist. Es ist sicher richtig, dass gegenwärtig und wohl auch in der überschaubaren Zukunft kein Theorieansatz in der Lage sein wird, ein konturscharfes Gesamtbild zu konstruieren, in dem alle Facetten von Unterricht, Schule und Lernen eingezeichnet sind. Mit diesem Problem hängt die Beantwortung der zweiten Frage zusammen. Es kann hier nicht darum gehen, eine beliebige Theorie unseren Analysen zu Grunde zu legen, sondern diese muss besonderen Anforderungen genügen, die sich aus dem Forschungsgegenstand Mensch ableiten lassen. Deshalb wird in den ersten Kapiteln des Buches versucht, die Potenzen eines Theorieansatzes zu kennzeichnen, der u. E. wie kein anderer dazu geeignet ist, sich dem Wesen des Menschen, seiner Persönlichkeit, seinem Bewusstsein und seiner Tätigkeit zu nähern. Und da es im Falle des Unterrichts und Lernens um Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen geht, besitzt er auch eine hohe Erklärungspotenz für die hier zu diskutierenden Problemstellungen. Es handelt sich um die Tätigkeitskonzeption (activity theory), die im Rahmen der kultur- historischen Schule entwickelt wurde, welche vor allem mit den Namen von VYGOTSKIJ, LURIJA, LEONT’EV, GAL’PERIN, DAVYDOV u. a. verbunden ist. Dieser Theoriestrang ist in der aktuellen deutschsprachigen pädagogischen und psychologischen Literatur nur wenig explizit zu finden, erfreut sich jedoch in den letzten Jahren in den USA und Lateinamerika, West- und Nordeuropa, Japan und anderen Ländern einer wachsenden Anhängerschaft. Uns dient dieser Ansatz als offener theoretischer Rahmen, der es gestattet, die Konturen des angestrebten Gesamtbildes zu entwerfen, ohne zu eng zu sein, um die Aufnahme von Bezügen zu anderen Theorieansätzen zu verhindern und die eigenen Grenzen zu übersehen. Wir knüpfen hier ganz bewusst an die Arbeiten und Intentionen VYGOTSKIJS an, der ausgehend von der Analyse der Krise der Psychologie (VYGOTSKIJ 1985, S. 57-278) Überlegungen zur Entwicklung einer allgemeinen Wissenschaft von der menschlichen Persönlichkeit anstellte, die in ihrem System hierarchisch verschiedene Teildisziplinen vereinigt. Dieser Ansatz stiftet den theoretischen Rahmen, der sich nach unserer Auffassung sonst nirgendwo in dieser Breite, Offenheit aber auch Potenz für das Entwickeln eines Gesamtbildes findet. Im ersten Kapitel soll dieser theoretische Rahmen in seinen geschichtlichen und theoretischen Konturen knapp umrissen werden, damit die nachfolgenden, speziell auf das Lernen, Lehren und den Unterricht bezogenen Kapitel besser verständlich sind. Hier, wie für das gesamte Buch gilt, dass vor allem ein Überblick über die theoretische Grundrichtung der Beantwortung der mit dem Thema zusammenhängenden Fragen gegeben werden soll.



12



Vorwort



Anmerkungen: (a) Wenn hier das Fehlen stringenter Theoriebezüge in vielen vor allem empirisch pädagogischen Arbeiten betont wird (BECK 2000, WEINERT 2000), dann bedeutet das nicht, dass empirische Pädagogik völlig theorielos betrieben wird. Dennoch ist nicht zu übersehen, dass gerade im Falle empirisch- analytischer Arbeiten, und diese gelten ja heute als Königsweg pädagogischer Forschung (vgl. hierzu V. SALDERN 1998), der Messtheorie und dem mathematischen Apparat mehr Aufmerksamkeit gewidmet wird, als einer Einbettung der Fragestellungen in einen stringenten Theorierahmen (BECK a. a. O.). Gleichfalls scheint die methodologische Diskussion langsam aus der Mode zu kommen, da es ja kaum noch Paradigmen in der Lehr- Lern- Forschung zu geben scheint, die mit dem empirisch- analytischen konkurrieren. (b) Es wäre eine sicher lohnende Aufgabe, der Frage nachzugehen, inwiefern oder ob es überhaupt möglich ist, in pädagogischen Prozessen, die durch die Wechselwirkung von Subjekten gekennzeichnet sind, (objektiv - d.h. unabhängig vom Subjekt) zu messen, wenn gerade das Subjekt Gegenstand der Untersuchung, die Spezifik des Messgegenstandes das Subjektive ist. Oder anders: Geht nicht beim (objektiven) Messen gerade das verloren, was man eigentlich messen will: die Wechselwirkung von menschlichen Subjekten, ihre bewusste Aktivität, ihre Tätigkeit? Wie ist auszuschließen, dass sich ein (auszumessendes) Subjekt während des Messens intensiv mit dem Messinstrument selbst auseinandersetzt, statt es (als potenzielle Fehlerquelle für die Messung) einfach zu ignorieren - d.h. keine von ihm ausgehende Wirkung zuzulassen (aber selbst dann, nämlich sobald das Messinstrument wahrgenommen wird, geht von ihm unweigerlich eine Wirkung aus). Das eigentlich Interessante bei einer Befragung wäre doch die Auseinandersetzung des Befragten mit den Fragen und nicht so sehr die Antworten (da man ohne Kenntnis des Beantwortungsprozesses nicht genau weiß, wie sie zustande gekommen sind). Kann man denn überhaupt Tätigkeit, also einen Prozess, auf Messdaten reduzieren, die den Prozess selbst nicht erfassen? Gegenstand einer auf das Subjekt bezogenen Forschung müsste die Veränderung des Subjekts sein, der Prozess der Herausbildung, der Entwicklung neuer psychischer Qualitäten. Und wenn man schon misst, so ist das Ausmessen des bereits Vorhanden von geringerem Interesse, da hier niemals klar wird, wie dieses Vorhandene entstanden ist und wie daraus Neues werden kann: Das Wesen menschlicherer Entwicklung bleibt größtenteils verschlossen, nur seine Erscheinungen lassen sich ausmessen. Ein Beispiel: Mittels Fragebögen wird Wissen erfragt. Wissen ist immer Wissen über etwas. Oft aber möchte der Forscher nicht das Wissen selbst erheben, sondern das Urbild dieses Wissens, was durch dieses nur abgebildet wird. Psychisches kann nicht unmittelbar und direkt ausgemessen werden: Es gibt keine 1:1 - Umsetzung von Hirnströmen, Hautleitwerten in psychische Zustände, das gilt auch für das Sortieren von Bildern oder Objekten, das Klassifizieren von Dingen usf. Selbst Fremd- und Selbstbeobachtung sind immer auch von substanziellen Fehlern bedroht, die dadurch entstehen, dass der Forschungsgegenstand - das Subjekt sich eines direkten und unmittelbaren Messzugriffs erwehrt. Dem muss im Forschungsprozess durch gründliche methodologische Reflexion Rechnung getragen werden (ROTH 1991a). Vor allem kommt es darauf an, der inhaltlichen Ebene (theoretische Wissensebene) der Forschungsmethodik mindestens eine ebenso bedeutsame Rolle wie der formalen Ebene (empirische Wissensebene) beizumessen (SPRUNG, SPRUNG 1984) und vor allem Methoden möglichst stringent theoriegeleitet zu entwickeln und einzusetzen. In diesem Zusammenhang sind quantitative und qualitative Forschungsmethoden gleichwertig zu nutzen, in dem Sinne, dass beide notwendig sind, um dem Forschungsgegenstand Mensch gerecht zu werden und zum anderen sollte aus methodologischer Sicht die Diskussion um dem Menschen angemessene, seiner Spezifik entsprechende Forschungsmethoden und Paradigmen in der Forschung intensiver geführt wer-
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den. Dies können wir hier nicht ausführlich tun. Wir werden jedoch an geeigneter Stelle auf dieses Problem zu sprechen kommen. Die Erforschung menschlicher Tätigkeit, Persönlichkeit, menschlichen Bewusstseins sowie deren Entwicklung bedarf eigener Forschungsparadigmen. Diese Diskussion wurde u. a. gestützt auf die Tätigkeitstheorie von VYGOTSKIJ geführt (vgl. GIEST 2004).
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